




Das ſeelige Ableben
hochehrwurdigen und hochgelahrten Herrn
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Hochfurſtl. Sachſen-Coburg- Meinungiſchen Conſiſtorialaſſeſſors
und wohlverdienten Archidiaconi bey der Stadtkirche
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Johann Georg Walch
Kharlotta Catharina Walchiun

geb. Buddein.

JENAgedruckt bey Johann Friedrich Schill.



J J

a—

.a
3

u
21 1

kue d 4

n
.ò

Sind nicht des Menſchen Lebens Tage
Ein Sammelplatz vonlautet groth?

4SJ Oier. ndei gian rur bittre Klage
Un ich ch zulet den blaſen Tod:

Man lebt in ſtetem Trubſals Streite,

Es iſt hier alles wandelbar,
Die Trubſal folget auf die Freude,

E JEs ſiellt ſch Nvth iſſd unrdh dan.S
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Sind ſnicht die Menſchen zu vergleichen

Den Blumen, die im Wachsthim' ſtehn,
Die in dem beſten Flor erbleichen n 2
Und mitten in dem Mah wvergehn;

Und iſt ja koſtlich hier geweſennge
Der Menſchen ihre vLebeuszeit
So muß man doih zulchk noch leſen:

Es war hier unür Nüuhſeeligkeit.
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iß haſt Du allzuwohl erfahren,
Geliebter Bruder!.auf der Welt.
Jn Deinen ſchuell verfloßnen Jahren
Hat mauches Creutz ſich eingeſtellt,
Du muſteſt: Dich in denen Tagen,
Die Dir die Vorſicht zügezehlt,
Mit einent ſiegen Korper tragen,

Der Dich zum oftern ſehr gequalt.

Und ziehe mich doch ganzlich hin,
Wo ich nach Krankheit und Beſchwerden

Mein Vater! ganz dein eigen bin.

2. JDer Hochſte kommt, Dich aufzuloſen,

Und nun geht Deine Frabe an,
Er nimmt Dich weg von allen Boſen,
Und von der rauhen Dornen Bahn;
Er fuhrt Dich in ein beßres Leben,
Das er Dir langſt beſchicden hat;
Da will er Dir Erquickilg gehen

TDu lehrteſt hier im Gottes Tempel
Und in des Hochſten Heiligthum,

Du lebteſt andern zum Exempel
Und diß bringt Dir den groſten Ruhm:
Wenn Lehr und Leben ſich vereinen,
Wenn Prieſter fromm und lehrhaft ſehn,
So blühn und wachſen die Gemeinen,
So dringt das Wort ins Herz hinein.



Du wirſt daher den Lohn erhalten,
Der treuen Lehrern zügedacht;
Der wird mitkeiner Zeit veraltent,
Der Lohn, der ewig glücklich macht;
Denn Lehrer, welche. hier gewieſen

Die Menſchen zur Gerechtigkeit,

Die ſollen ureud und Ruh genieſen,
nihd. enſſen gtirdeheit ae 22.

Wiſhht nur die Lhranen von den Wangen,

Jhr, die Euch Deſten  Toh betrubt,
Der Vater .iſt dahil gegaugen,

Wo Jhni ber HErt die Krone giebt;
Er laſt ietzo in Salems Choren
Wo alle Auserwehlte. ſenn,Ein Loblied ach! deut undern horen

Und ſtimmt mit ihnen uberein.

Ecqhlaf poohl in Deiner Grabes Hohle,

Geliebtet Bruder! gute Nacht,
GOtt troſte die eridſte Seele,
Bis eldlich auch der Leih grncht.
Dann wird er zu der Ruh eingeven,

Die ihm der Vater zugedacht; J 5 dJn Salem wollen wir Dich ſeheu,

Geliebter Bruder! gute Radht.








	Das seelige Ableben Des hochehrwürdigen und hochgelahrten Herrn Herrn Friedrich Wilhelm Walchs Hochfürstl. Sachsen-Cobur-Meinungischen Consistorialassessors und wohlverdienten Archidiaconi bey der Stadtkirche zu Meinungen, welches den 9ten Mai 1754. erfolget beklagen des seelig Verstorbenen treuer Bruder und Schwägerin Johann Georg Walch, Charlotta Catharina Walchin geb. Buddein
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



